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S  k e d l und A nton F reiherr v. Z  o i s . —  S c h r i f t f ü h r e r :  B ic to r v. L a n g e  r.

Tagesordnung: 1. Ansprache dcö Landeshauptmannes Freiherrn t>. Cvde l l i .  — 2. Prüfung. zweier Wahloperate. — 3. Wahl der
Schriftführer.

B eg in n  Her S itzu n g  ha lb  12  U h r  v o rm it ta g .

Präsident:
Ic h  habe die Ehre (die V ersam m lung erhebt sich), dem 

hohen Hanse unfern neu ernannten  k. k. H errn  S ta t th a l te r , 
S c .  Exeellenz F r e i h e r r n E d u a r d  v. B a c h ,  vorzustellen.

S c .  M a jes tä t unser K aiser »nd H e rr hat m it a. h. 
D iplom e vom 18 . Septem ber die Landtage der dentfch- 
slavifchen P rov inzen  fü r den 2 3 . November in  ihre ge­
setzlichen V erhandlungsorte  einzuberufen geruht. Diesem 
R ufe folgend finden w ir u n s  heute hier zusam m en, um 
das W ohl des Landes nach bestem Wissen und Gewissen 
»u bcrathcn.
m . ® ov Allem utnß ich S ic  m it w ah rem , aufrichtigem 

cdanern j,, K cnntn iß  fetzen, daß sowohl das hohe H a n s , 
in , QltcL ^ er Landesausschuß einen herben V erlust erlitten 
; '  as  geschätzte thätige M itg lied , der vorige B ü rg er-
(cnrfiVfß ^ >cn" M ichael Ambrosch ist u n s  kurze Z eit nach 

V er ^b tcit S ession  durch den T od entrissen worden, 
'lndcnkcn zu eh ren , die Theiluahm e au dcm zu 

sruh -verschiedenen kund zu geben, w ird  Ih n e n  selbst B e ­
d ü rfn is  feut, und ich glaube, cs ist überflüssig, S ic  dazu 
aufzufordern.

D er -tob dcs H errn  Ambrosch, so wie das A ustreten  
dcö H errn  V ilh a r haben zwei Neuw ahlen nothwendig gemacht, 
und Zwar die eines A bgeordneten  fü r die O r te  O berlaibach, 
A delsberg , Laas und die eines Abgeordneten a u s  den 
Landgemeinden der B ezirke: P la n in a ,  A delsberg, LaaS, 
Feistritz, Scnvfetfch. D ie  diesfälligen W ahloperate werden 
dem hohen H anfe m ittelst besonderer V orlagen zur P rü fu n g  
und Beschlußfassung vorgelegt werden.

I . S itzung.

W eitere M a n d a ts  - Niederlegungen sind von S e ite  des 
Abgeordneten dcs Großgrundbesitzes G ustav  G ra f  v. A uers­
perg, dann der Abgeordneten der H andels-K anim er, M ichael 
F re iherr v. Z o is  und Lam bert C a rl Luckmanu, in  der letzten 
S tu n d e  erfolgt. D ie  E in leitungen zu den bezüglichen N eu­
wahlen sind im  Zuge.

A us dem Rechenschaftsberichte, der sich bereits in  Ih r e n  
H änden befindet, werden S ie  die Thätigkeit des Landes- 
anSschnsscs, so wie den U m fang seiner Geschäfte entnehm en; 
S ie  werben bcurtheilcn können, ob und inwiefern der Landes- 
ansschnß beut ihm  geschenkten V ertrauen  entsprochen hat.

Fest steht in  m ir bas V e rtra u e n , daß S i e ,  meine 
H e rre n , bei den n u n  beginnenden V crhanblungen n u r  bas 
W ohl bes Landes, ohne jebe Nebenrücksicht, im  Auge behalten 
und dasselbe nach K räften  zu fördern bestrebt sein wcrdcn. 
Ic h  darf abcr auch bic H offnung ausfprcchcn, baß S e . Exeellenz 
ber H err S ta t th a l te r  billigen und gerechten Wünschen des 
Landes seine einflußreiche Unterstützung nicht versagen werde.

Und som it erkläre ich un ter dcm R ufe, der in  O ester­
reichs weiten G auen  überall W iederhall s in b et, m it bettt 
R u se : Hoch unser allergnadigster Kaiser und Herr! die 
vierte S ession  bes krainischen Laubtageö fü r  eröffnet. (D ie  
V ersam m lung stim m t in  ein breimaligeö begeistertes H o c h !  
e in ; R u fe : B r a v o ! S la v a !)

K. k. S tatthalter Freiherr v. Bach: 
H o c h v e r e h r t e  V e r s a m m l u n g !

D a  ich a ls  neu ernann ter Landesches des Herzog- 
thum es K ra in  zum ersten M a le  die Ehre habe, die Regie­
rung  auf dcm krainischen Landtage zu vertreten, so erlaube
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ich m i r , indem ich die hochverehrte V ersam m lung freund­
lichst begrüße, mich bei Ih n e n  m it einigen W orten  einzu- 
führen.

D e r  Landtag w ird  anch im  Laufe dieser Session  zahl­
reiche wichtige Geschäfte zum W ohle des Landes zu schlichten 
haben. I c h  werde mich glücklich schätzen, im  N am en der 
R egierung hiebei m itzuwirken, und der Landtag w ird  mich 
sowie meinen jeweiligen V ertre ter stets auf dem Wege finden, 
der m it K lugheit und M äß ig u n g  zur gemeinsamen V erstän­
digung fü h rt. Ic h  hege die U eberzeuguug, daß n u r  auf 
diesem Wege positive und praktische R esultate sich erzielen 
lassen. B e i dem redlichen Bestreben, das mich beseelt, zu 
einer ersprießlichen Erledigung der LaudtagSgeschäste m it 
allen meinen K räften be izu tragcu , glaube ich auch seitens 
dieser hochverehrten V ersam m lung eines freundlichen E n t­
gegenkommens versichert sein zu dürfen.

Ic h  schreite n u n  zur E röffnung  derjenigen Gegenstände, 
welche ich au die Landesversam m lung zu richten habe.

lieber Allerhöchsten B efehl S r .  M ajestä t nuferes aller­
gnädigsten K aisers habe ich la u t E rla ß  des H errn  S ta a t s -  
m in isters vom 13. d. M . dem Landtage das kaiserliche 
M an ifest und P a te n t vom 2 0 . Septem ber d. I .  zu über­
geben und das Allerhöchste Handschreiben vom 7. November 
zu eröffnen, welches lau te t ( l ie s t) :

„ Ic h  habe in M einem  M anifeste und den dasselbe 
begleitenden P a ten te  vom 2 0 . Septem ber 1 8 6 5  de» Weg 
bezeichnet, welchen M eine R egierung zu betreten hat, um 
dauernde G rundlagen  fü r eine V erfa llta g  des Reiches zu 
g ew in n en , welche die M onarchie in  ihrem einheitlichen 
B estände uud die einzelnen Königreiche und Länder so­
wohl im  Kreise ih rer Selbstständigkeit, a ls  auch a ls  u n ­
zertrennlich verbundene Theile des G anzen in  ihren wohl­
begründeten Rechtsansprüchen zu sichern geeignet ist. B e i  
der Wichtigkeit dieses S ta a ts a c te s  befehle Ic h , den Land­
tagen M ein e r Königreiche und Länder im westlichen Theile 
des Reiches bei deren E röffnung  hievon M itth e ilu n g  zu 
machen.

W ien, den 7. November 1 8 65 .
ifrmtj Josef m. p.“

Ic h  habe die E h re , beiliegend eine in  entsprechender 
F orm  gemachte A usfertigung  des Allerhöchsten M anifestes 
und P a ten te s  vom 2 0 . S eptem ber in  beiden Landesspra­
chen zu übergeben.

Ic h  habe ferner a ls  R egierungsvorlagen  dem Land­
tage das Gemeiudegesetz und die G em eiudew ahlordnung fü r 
das Herzogthum  K rau t zu übergeben.

Bekanntlich ist das int vorigen J a h re  bernthcnc G e­
meindegesetz nicht von S r .  M ajestä t dem K aiser sanction irt 
worden wegen der abweichenden Fassung des § . 2 4  und 
der demselben angehängten A ngelobnngssorm cl von dem be­
treffende« P a ra g ra p h  des R egicruiigscntw nrfeS.

S e .  M ajestä t der K aiser haben aber auch zugleich 
allergnädigst auzuordneu g e ru h t, daß daü Gemeiudegesetz 
und die Getueutdew ahlordm tug in diesem Landtage a ls  R e ­
g ieru ng sv o rlag e , und zw ar in der A rt eingebracht werden, 
daß betritt un ter B eibehaltung  der nicht beanständeten B e ­
stim m ungen der § . 2 3  (2 4 )  und die A ugelobuugsform el 
nach der Fassung in  dem R egierim gsettiw urfe abgeändert 
werden. Ic h  habe die E h re , in  der Anlage die neu ab- 
gesaßteu Gesetzentwürfe einer Gemeindeordiiung und G e- 
nteindewahlordnttttg fü r Krciin m it dem Ersuchen zu über­
geben , diese Gesetzentwürfe bei dem Landtage a ls  R egie­
rungsvorlagen  auf die T ageso rdnung  zu bringet!. E in  
zweiter G egenstand , den ich dein Landtage vorznbringen 
h abe , ist die B egutachtung der T errito ria le in the ilung  der

künftigen politischen Bezirksbehörden. Nachdem der G ru n d ­
satz der T renn u n g  der V erw altung  von der Ju s tiz  auch in  
den un tern  O rg an en  durchgeführt werden so ll, fallen die 
derm aligen gemischten B ezirksäm ter w e g , und die Agenden 
werden an  re in  politische B ehörden übergehen. A ls V o r­
arbeit hiezu dient die A usm ittlu n g  ihrer Amtsgebiete und 
in  Folge Erlasses des S ta a tsn tin is te rS  wurde von der hie­
sigen R egierung der E n tw u rf der T errito ria le in th e ilu n g  der 
künftigen politischen B ehörden un ter Zuziehung von V e r­
trau en sm än n ern  ausgearbeitet.

S e .  M ajestä t der K aiser haben anzuordueu geruht, 
daß dieser E n tw u rf der T errito ria le in th e ilu n g  der künftigen 
politischen Bezirksbehörden dem Landtage zur B e g u t a c h ­
t u n g  im S in n e  der Landesordnung § . 19  ad  2  m itge- 
theilt werde. Ic h  habe n u n  die E h re , diesen E n tw u rf 
sam m t einer statistischen llebcrficht a ls  R egierungsvorlage 
zu dieser ougebeuteten B egutachtung m itzutheilen.

(D ie  V ersam m lung fetzt sich.)

Präsident:
Nach der Geschäftsordnung hat das an  J a h re n  jüngste 

M itg lied  der V ersam m lung provisorisch die F unction  des 
S ch rif tfü h re rs  zu übernehm en; ich ersuche daher H errn  
v. L an g er, sich diesem Geschäfte zu unterziehen. (Abgeord­
neter v. Langer n im m t den P latz am  © chriftfiihrcrtifche ein .)

W ir  kommen nun  zur P rü fu n g  der W ahloperate, und 
ich ersuche den H errn  Deschntantt, dieselben vorzutragen.

B e ric h te rs ta tte r  D esä im an n  lie s t:
„ H o h e r  L a n d t a g !

D a s  hohe Landespräsidium  hier ha t m it N ote vom 
3 0 . J u n i  1 8 6 4 , Z . 1 2 2 6 ,  den W ahlact über die mit 
2 8 . J u n i  1 8 6 4  stattgchabte W ahl eines L and tagsabgeord­
neten fü r die S tä d te  und M ärk te  des W ahlbezirkes A dels­
berg, O berlaibach uud L aas au die S te lle  des verstorbenen 
Bügcrm eisterS M ichael Ambrosch an den Landesausschuß 
überm ittelt, welcher nach § . 5 3  der Landtagöw ahlordnnng 
fü r das H erzogthum  K rau t denselben zu prüfen und darüber 
an beit Landtag zu berichten h a t ,  dem die Entscheidung 
über die Zulassung des G ew ählten zusteht.

D a s  Ergebniß der vorgenommenen P rü fu n g  ist fol­
gendes :

D a s  k. k. Landes - P räsid iu m  hat m it E rla ß  vom 
15. M a i  1 8 6 4  eine neue W ahl ausgeschrieben, auf den 
2 8 . J u n i  angeordnet und öffentlich kundgemacht. D ie  
wahlberechtigten M itg lieder der S tad tgem einde LaaS und 
der M arktgem einden Adelsberg und O berlaibach sind zu 
dieser W ahl von den betreffenden B ezirksäm tern  m it Legi- 
tim atio n ef arten  versehen worden und eS haben auch diese 
die rectificirten W ählerlisten zur A nfertigung der H a u p t­
wählerlifte an das B ezirksam t Adelsbcrg eingesendet.

V on 2 9 9  W ahlberechtigten haben sich 1 6 2  au der 
W ahl betheiligt.

D ie  W ahlcomm ission ist nach § . 3 6  ■ Absatz 3  der 
LaudtagSw ahlorduiiug vorschriftsm äßig zusammengesetzt w or­
den und es wurde gegen die derselben übergebenen H anp t- 
wählerlisteu keine Einsprache erhoben, w oraus m an zur 
A bstim m ung sch ritt, w orüber die S tim m lis ten  und Gegen- 
stiinntlisten o rdnungsm äßig  geführt worden find.

W ährend der W ah l wurde von der W ahlcomm ission 
über mehrere vom laudesfürstlichen Eom m issär vorgebrachte 
Bedenken und Einsprachen folgende Entscheidung im  S in n e  
des § . 4 5  der Landtagsw ahlordiu ing  getroffen.

Bezüglich vier W ä h le r , welche a ls  V orm ünder oder 
E u ra to m ! erschienen w a re n , entschied m an  sich einstimmig 
d a h in , daß sie ihre S tim m e  fü r  ihre wahlberechtigten
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Pflegebefohlenen im N am en der Letzteren abzugeben berech­
tig t seien. D a s  gleiche Recht zur S tim m abgabe  wurde 
and) einem Ehegatten bezüglich seiner wahlberechtigten Ehe­
g a ttin , und einem Bevollm ächtigten fü r eine wahlberechtigte 
W itw e vou der W ahlcomm ission zuerkannt.

D em  W ah la tte  liegen 1 4 3  Legitim ationskarten von 
den 162 W ahlberechtigten bei, die sich an der W ahl be­
t e i l i g t  haben. Nach M aßgabe der vorliegenden S tim m - 
und Gcgcnstimm listcn erhielt S c .  Exccllciiz F re iherr von 
S chloißnigg 1 0 4  von den abgegebenen 1 6 2  S tim m e n  und 
erscheint daher m it absoluter S tim m enm ehrheit gewählt.

D a  bei der vorgenoiumcneu W ahl nach den B estim ­
mungen der Landtagsw ahlordnung fü r das Herzogthum  
K ra iu  vorgegangeu wurde und auch bezüglich des G ew ühl­
te» die vom § . 17 der L andtagsw ahlordnung geforderten 
Eigenschaften vorhanden sind, so w ird  der A ntrag  gestellt: 
der hohe Landtag wolle die W ahl S r .  Excellen; des F re i­
herr» v. Schloißnigg zum Landtagsabgeorduetcu genehmigen."

Präsident:
W ünscht Jem an d  das W o r t?  (Nach einer P a u s e :)  

Nachdem N iem and sich zum W orte erhebt, bringe ich den 
A ntrag  des Landeöansschusses ans Anerkennung der W ahl 
seiner Excellen; des H e rrn  F re iherr»  v. Schloißnigg zur 
Abstim m ung.

Je n e  H erren , welche dam it einverstanden sind, wollen 
sich erheben. (Geschieht.)

Berichterstatter Descimiann l ie s t:

H o h e r  L a n d t a g !
„ D a s  hohe Landespräsidinm  hier hat m it Anschrift 

vom 4 . J u n i  1 8 64 , Z . 1 0 22 , im  S in n e  des § . 5 3  der 
L andtagsw ahlordm m g fü r das H erzogthnm  K ram  den W ah l­
act über die am  3 0 . M a i  d. I .  von den Landgemeinden 
des W ahlbezirkes Adelsberg, P la n in a , Senosctsch, L aas uud 
Feistritz vorgcnommc»c W ahl eines zweiten Landtagsabge- 
ordneten statt des ausgetretenen H errn  M iro s la v  B ilh a r  
an den krainischen Landcsausschuß überm ittelt.

Zugleich hat dasselbe in einer später« Anschrift vom 
8 . J u n i  l. I . ,  Z . 1 0 3 0 , die S tim m lis te  über die i»  der 
Gemeinde P la n m a  am  2 5 . M a i  l. I .  stattgehabte W ahl 
des W ahlm aunes H errn  Joses v. Schiwitzhofe» an S te lle  
des frühem  B czirksvorstehers H errn  A rfo hieher geleitet.

E s  w urde - demnach die P rü fu n g  des W ahlactes nach 
den B estim m ungen der Landtagsw ahlordm m g vorgenommcn.

Z n  der durch Landespräsidial-V erordm ing vom 1 7 tm  
M ä rz  l. I . ,  Z . 5 0 9 , auf den 3 0 . M a i  festgesetzten W ahl 
hatten sich 1 0 5  W ahlm äuucr ciugcfundcu. D ie  Wahlkoin- 
missiou ist nach §. 3 6  Absatz 3  der Landtagsw ahlordm m g 
vorschriftsm äßig znsammengcsctzt w o rd en , und cs hat die­
selbe die H auptliste  der W ahlm änner in  Rücksicht deS U m ­
standes, daß einige W ahlm änncr seit der im J a h re  1861  
stattgehabten W ahl m it dem Todc abgegangen w aren, berich­
tig e t;  sonst ist gegen die W ahlberechtigung der übrigen ver­
zeichnet«: W ahlm änncr keine Einsprache erhoben worden. 
B o n  den 1 0 5  erschienenen W ahlm ännern  liegen dem W a h l­
acte 74  Legitim ationskarten bei, und es hat die W ahlkom- 
missiou die übrigen W ahlm änncr, welche ihre Legitim ationS- 
karten nicht mitgebracht h a tte n , da ih r dieselben wohl be­
kannt w aren, nicht zu beanständen gesunden.

D ie  S tim m lis ten  und G cgenstimm listen sind o rdnungs­
m äßig geführt worden.

Nach M aßgabe dieser erhielt H e rr  D r .  H . E . Costa 
von 1 0 5  abgegebenen S tim m e n  die absolute M a jo r i tä t  m it 
6 2  S tim m e n .

Nachdem gegen den V organg der W ahl nichts zu be­
merke» ist, uud auch bezüglich des G ewählte» die B estim ­
mungen des § . 1 7  der Landtagsw ahlordm iiig ein treffen, so 
w ird der A ntrag  gestellt:

D e r  hohe Landtag wolle die W ahl des D r .  Heinrich 
E thbin  Costa zum Landtagsabgeordncten genehmigen.

Präsident:
W ünscht Jem an d  das W o r t?  (Nach einer P a n s e :) E s  

ergreift N iem and das W o r t ; ich bringe demnach den A ntrag  
auf Anerkennung des H errn  D r .  Costa a ls  LandtagSab- 
geordnete» der Landgcmcindcn a u s  de» Bezirke» P la n u m , 
Adelsberg, Scuosctsch, Feistritz und L aas zur A bstim m ung. 
Je n e  H erren, welche dam it einverstanden sind, wollen sich 
erheben. (Geschieht.)

(S ch riftfü h re r v. Langer fü h rt die Abgeordnete» F re i­
herr v. Schloißnigg »nd D r .  Costa in  de» S a a l  e i» ; P r ä ­
sident zu beit beibeu Abgcorbiictc» gcwciibct:)

Nachdem ber hohe Laubtag (bie B ersauim iulung er­
hebt sich), bie ans S ic  gefallenen W ahlen bestätiget hat, 
so ersuche ich S ic , die vvrgcschricbcnc Angelobung zn leisten. 
S ic  wcrdc» in meine Hände angeloben: T re u e , G ehorsam  
dein K aiser, Beobachtung der Gesetze und genaue E rfü llu n g  
I h r e r  Pflichten.

Abg. Freiherr v. Sclilcißmgg:
Ic h  gelobe.

Abg. D r. Costa:
Ic h  gelobe.

Präsident:
Ic h  ersuche den H errn  S chriftfüh rer nunm ehr das kai­

serliche P a te n t vom 2 0 . Scptcm bcr in  beiden S p rach en  
zur Kenntnis? des hohen H anfes zu bringen.

(D ie  V ersam m lung erhebt sich.)
Schriftführer v. Langer l ie s t:

„ A n  m e i n e  V ö l k e r !
D ie  M achtstellung der M onarchie durch eine gemein­

same B ehandlung der höchsten S ta a tsa u fg a b e n  zu wahren 
uud die E inheit des Reiches in  der B eachtung der M a n ­
nigfaltigkeit seiner B e s ta n d te ile  uud ihrer geschichtlichen 
Rechtseutwicklnng gesichert zu wissen —  dies ist der G ru n d ­
gedanke , welcher in  M einem  D ip lo m  vom 2 0 . O ctobcr 
1 8 6 0  einen Ausdruck fand und M ich zum W ohlc M einer 
treuen lln te rthancn  fo rtan  leiten w ird .

D a s  Recht der Völker, durch ihre legalen V ertre tu n ­
gen bei der Gesetzgebung und F iuanzgcbarnng beschließend 
m itzuw irken, diese sichere B ürgschaft fü r die F örderung  
bei* Interessen  des Reiches wie der Länder, ist feierlich ge­
währleistet und unwiderruflich festgestellt.

D ie  F o rm  der A usübung dieses Rechtes ha t das m it 
M einem  P a ten te  vom 2 6 . F eb ruar 1861 kundgemachte 
Grundgesetz über die R eichsvertretung bezeichnet, und im  
sechsten Artikel des gedachten P a ten tes  habe Ic h  den g a n z e n  
I n b e g r i f f  der vorausgegangenc», der wieder in s  Leben 
gerufenen und der neu erlassenen Grundgesetze a ls  die V e r­
fassung M ein es Reiches verkündet.

D ie  B elebung dieser F o rm , die harmonische G estal­
tung  deö V erfassungsbaues in allen seinen Theilcn blieb 
dem f r e i e n  Zusam menwirken a l l e r  M e in e r Völker a tu  
heimgegeben.

1*
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N u r  m it tu arm er Anerkennung kann ich der B ere itw illig ­
keit gedenken, m it welcher durch eine Reihe von J a h re n  ein 
großer T heil des Reiches, M e in e r B e ru fu n g  folgend, feine 
V ertre te r in  die R eichshauptftadt entsandte, um  im  Gebiete 
des Rechtes, der S ta a t s -  und V olksw irthfchaft hochwichtige 
Aufgabe« zu lösen.

Doch unerfü llt blieb M eine  Absicht, die Ic h  u n ab än ­
derlich bew ahre, den In teressen  des G esam intstaates die 
sichere G ew ähr in  einer verfassungsm äßigen Rechtsgestal- 
tnng  zu b ie ten , die ihre K ra ft und B edeutung in  der 
f r e i e n  Theiluahm e a l l e r  Völker findet.

(Sin großer T heil des R e iches, so w arm  und p a tr io ­
tisch auch dort die Herzen schlagen, hielt sich beharrlich 
fern von dem gemeinsamen legislativen  W irken, indem er 
seine Rcchtskdcitfctt durch eine Verschiedenheit der B estim ­
mungen jener Grundgesetze zu begründen sucht, welche in 
ihrer G  e s a m m t h e i t eben die V erfassung des Reiches 
bilden.

M eine Negenteitpflicht verbietet e s , M ich länger der 
Beachtung einer Thatfache zu verschließen, welche die 
Verwirklichung M ein e r der Entwicklung eines freien 
V crfassuugslcbcus zngewandteu Absicht hemmt und das 
Recht aller Völker in  seiner G rundlage bedroht, denn auch 
fü r  die L än d er, welche nicht zu r ungarischen K rone gehö­
ren, w urzelt die g e m e i n s a m e  legislative Berechtigung 
n u r  in  jenem B oden, welcher im  Artikel V I  des P a te n - i 
tes vom 2 6 . F eb ru a r 1861  a ls  die Verfassung des Reiches 
bezeichnet w ird .

Jn so lan ge  die G rundbedingung eines lebensvollen I n ­
begriffes von Grundgesetzen, der klar erkennbare E inklang 
seiner B e s ta n d te ile  fe h lt , ist auch das große und gewiß 
segenverheißende W erk einer dauernden verfassungsmäßige» 
Rechtsgestaltung des Reiches nicht zur T h a t geworden.

U m  nun M e in  kaiserliches W o rt lösen zu können, 
um  der F o rm  nicht das Weseu zu o p fe rn , habe Ic h  be­
schlossen, zunächst den W eg der V erständigung m it den le­
galen V ertre tern  M e in e r Völker in den östlichen Theilen 
des Reiches zu betreten und dem ungarischen sowie dem 
kroatischen Landtage das D ip lo m  vom 2 0 . O etober 1 8 6 0  
und das m it dem P a ten te  vom 2 6 . F eb ru a r 18 61  knnd- 
gemachte Grundgesetz über die R eichsvertretung zur Mit­
nahme vorzulegeu.

I n  E rw ägung  jedoch, daß es rechtlich unmöglich ist, 
eilte und dieselbe B estim m ung in einem Theile des Reiches 
zum Gegenstände der V erhandlung zu machen, während sie 
gleichzeitig in  den ändern Theilen a ls  allgemein bindendes 
RcichSgcsctz behandelt würde —  sehe Ic h  M ich genöthigt, 
die W irksamkeit des Gesetzes über die R eichsvertretung m it 
der ausdrücklichen E rklärung  zu sistirett, daß Ic h  M i r  Vor­
behalte, die V erhandlungsresu lta te  der V ertretungen  jener 
östlichen Königreiche, fa lls  sie eine m it dem einheitlichen 
B estände und der M achtstellung des Reiches vereinbare 
M od ifiea tion  der erw ähnten Gesetze in  sich schießen w ü r­
den, vor M e in e r Entschließung den legalen V ertre tern  der 
ändern Königreiche und Länder vorzulegen, um ihren gleich 
gewichtigen A usspruch zu vernehmen und zu würdigen.

Ic h  kann cs n u r  beklagen, daß dieser unabweislich 
gebotene S c h r it t  auch eilten S tills ta n d  in  dem verfassungs­
mäßigen W irken des engeren ReichSrathes m it sich bringt, 
allein der organische Zusam m enhang und die gleiche G el­
tung  aller G rundbestim m ungen des Gesetzes fü r die ge- 
sammte Thätigkeit des ReichSrathes macht eine Scheidung 
und theilweise Aufrechterhaltung der W irksamkeit des Gesetzes 
unmöglich.

S o  lange die R eichsvertretung nicht versam m elt ist, 
w ird eö die Aufgabe M einer R egierung fein, alle tiitaiif 
schicbbareu M aßregeln  und un ter diesen insbesondere jene 
zu treffe«, welche durch das finanzielle und vol kswirthschaft- 
tiche In teresse  deö Reiches geboten sind.

F re i ist die B a h n ,  welche m it Beachtung des legi 
tim en Rechtes zur V erständigung füh rt, wenn —  w as Ic h  
m it voller Zuversicht erw arte —  ein opferfähiger, versöhn­
licher S in n ,  wenn gereifte Einsicht die E rw ägung  M einer 
treuen Völker leitet, an welche dieses kaiserliche W o rt ver 
traucnSvoll gerichtet ist.

W ie n , am  2 0 . S eptem ber 1 8 65 .

F ra n z  Joseph tn . p .“

W i r  i r n t i )  I o Z r p I i  L ,  m i  O o t t e Z O i i l i d k l i  i x a i s r r
vo n  L esterreich , K ö n i g  v o n  H n i t g a r i t  u ud  
B ö h m e n ,  K ö n i g  der  L o m b a r d e i  u n d  V e ­
n e d i g s ,  v o n  D a l m a t i e n ,  C r o a t i e n ,  S l a  
v o n i e t t , G a l i z i e n ,  L o d o m e r i e n  n n d I l l y 
r t e tt, K ö n i g  vo n I er ns  a l e m re., E r z h e r z o g  
vo  tt O e  st e r r e i c h , G r o ß h e r z v g v o t t  T o s c a n a  
itiid K r a k a u , H e r z o g  v o n  L o t h r i n g e n ,  v o n  
S a l z b u r g ,  S t e t e r ,  K ä r n t e n ,  f t r a  i tt u n d  
de r  B n k o v  i n a , G r o ß f ü r s t v o  n S i e b e n b ü r ­
g e n ,  M  et r t g r tt f v o tt M  ä h r e u , H e r z o g  v o n  
O b e r - u u d N i e d e r s c h l e s i e n ,  v o u  M o d e n a ,  
P a r m a ,  P i a c c n z a  und G u a s t a l l a ,  v o n  
A u s s c h w i t z  u n d  Z a t o r , v o tt Te s c h e n ,  
F r i a n l , R a g u s a  und  Z  a r a , g e f ü r s t e t e r  
G r a f  v o n  H a b s b n r g  und T i r o l ,  v o n  K y - 
b n r g , G ö r ;  u n d  G r a d i s c a , F ü r  ft v o n  
T r i e n t n n d B r i x e n ,  M a r k g r a f  v o tt £> b e r = 
u n d  N i e d e r l a n s i t z  u n d  i tt I s t r i e n ,  G r a f  
von Ho  h c n e mb  S , F e l d  k i rch, B  reg  e n z , S  on 
u e n f e l s  r c ., H e r r  v o n T r i e s t , v o n  C a t t a r o  
u n d  a n s  d e r  w i n d i s ch e n M a r k ,  G  r  o ß w o j 
w o b  d e r  W o j w o d f c h a f t  S e r b i e n  rc. rc.

thuti futtb tinb zu w isse»:
I n  E rw ägung  ber unabweislichen Nothwenbigkeit, zur 

G ew innung  bnitertiber G rnublagen  fü r eine Verfassung« 
mäßige R echtsgestaltung bes Reiches beit Weg ber V erstau- 
bigung m it beit legalen V ertretern  ber Länder der u n g a ri­
schen K rone zu betreten ititd zu diesem Ende den betreffen­
den Landtagen das D ip lo m  vom 2 0 . O ctober 1 8 6 0 ,  das 
m it dein P a ten te  vom 2 6 . F eb ru a r .1861 futtbgemachte 
Gesetz über bic R eichsvertretung zu r A nnahm e vorzulegen, 
in  weiterer E rw ä g u n g , baß eine gleichzeitige B ehanb luug  
bieser U rfunbeit a ls  allgemein bindendes Reichsgesetz hie 
durch ausgeschlossen w ird , verordnen W ir  nach A nhörung 
Unseres M in if te r ra th e s , wie fo lg t :

E rs te n s : D ie  W irksamkeit des Grundgesetzes über 
bic Reichsvertretung w irb m it bem Vorbehalte f i f t i r t , bie 
V erhanbluugsresu ltate  bes ungarischen itnb bes croatischen 
Lanbtages, fa lls  sie eine m it dem einheitlichen Bestände 
und der M achtstellung des Reiches vereinbare M obifica 
tion  ber erw ähnten Gesetze in sich schließen w ü rb en , vor 
Unserer Entschließung beit legalen V ertre tern  ber anberen 
Königreiche uitb Lättber vorzulegen uttb ihren gleich gewich 
tigeu Aussprnch zu veruehmc» und zu würbigett.

Z w e ite n s : Jn so la ttgc  die R eichsvertretung nicht ver 
sam melt is t ,  hat Unsere R egierung die nttaitfschieblichett 
M aßregel» , und un ter diesen insbesondere jene zu treffen,



l 'efunä d l»  kais. S e p te m b e r M anisksteS.

welche das finanzielle und volkswirthschaftliche In teresse  
des Reiches erheischt.

t Gegeben in  Unserer H aup t- und Residenzstadt W ien , 
den 2 0 . Septem ber im  cintauscndachthundertfiinfundsechSzig- i 
stcu, Unserer R egierung im siebzehnten J a h re .

Frau? Joseph m. p.
B e l c r e d i  m.  p. M e u s d o r f  m.  p.
M . E ß t e r h a z y  m. p. Fr anc k  in. p.
M a i l a t  h m. p. S a r i s  ch m. p.
K o m e r ö  m.  p. I .  M a z n r a n i c  m.  p.

H a l l e r  m.  p.
Ans allerhöchste A n o rd n u n g : 

B e r n h a r d  R it te r  v. M e y e r  m.  p.

M o j i m  N a r o d o i n !

„Ohraniti moc monarhije po vkupnem obravno- 
vanju najvisih drzavnih nalog, in zavarovati edinstvo 
cesarstva z ozirom na mnogolicnost njegovih sestavnih 
delov in na zgodovinski razvoj njihovega prava —  to 
je poglavitna m isel, ktera je izreöena v Mojim diplomu 
od 20. oktobra 186 0 . in ktera me 1)0 po zdaj vodila 
k pridu zvestih Mojih podloznikov.

Praviea uarodov, po kteri imajo oblast po svojili 
zakonitih zastopnikih sklepaje sodelovati, v postavo- 
dajavstvu in gospodarstvn tinancnem, to gotovo po- 
roStvo za veci blagor tako cesarstva, kakor dezel, slo- 
vesno je zagotovljena in nepreklicno utrjena.

Form o, kako naj se svrSuje ta praviea, nacrtala 
je osnovua postava o zastopstvu cesarstva, rasglaSena 
z Mojim patentom od 26. fel>ruarja 1861, in v VI. clenu 
tega patenta oklical sem Jez za ustavo Mojega cesar­
stva v s e  t e  tako poprejsnje, na novo v zivljenje obu- 
jene, kakor tudi novo izdane osnovne postave s k u p .

Oziviti to formo, skladoma obrazovati ustavno po- 
slopje v vseh njegovih delih, bilo je pripuäceno s v o -  
b o d u e n i u  sodelovanju v s e h  Mojih narodov.

S toplim samopriznanjem spominam se priprav-
i s ktero je vec let sem velik del cesarstva na 

Moj poklic zastopnike svoje po§iljal v poglavitno mesto 
cesarstva, reSevat preimenitne naloge v obsegu prava 
ter v obsegu drzavnega in narodnega gospodarstva.

loda nakaua Moja, ktere se nepremenljivo drzim, 
a ,SI: uamreö interesom skupne drzave podado gotovo 

porostvo v ustavni pravni uredbi, ktera ima svojo moc 
i pomembo tedaj, kedar se je p r o s t o v o l j n o  vde- 

poljnjena* Uaro<̂ ’ — ta Moja nakaua je ostala ueiz-

V 'lik  del cesarstva, dasi tudi v njem toplo in 
domo ju >no bijejo srea , odtegval se je stauovituo vkup- 
nemu postavodajaynemu d elu , prizadevaje si opraviöiti 
svoje pra\ ne pomisliko z razlicnostjo ustauovitev tistili 
osno\m li postav, ktere v s k u p u o s t i  svoji so ravno 
ustava cesarstva.

Ne da Mi vladarska dolznost Moja, da se se dalje 
ne ozrem na resnieno rec, ktera ovira Mojo nakano, 
obrnjeno na razvoj svobodnega ustavnega zivljeuja, in 
ktera pravico v s e h  narodov v njeni podsloinbi stresa; 
kajti tudi za dezele, ki niso pod ogersko krono, vko- 
rouinjena je praviea s k u p n e g a  postavodajavstva edino 
v tistem tem elju , kteri je v clenu VI. patenta od 
~6- februarja 1861 oznanjen za ustavo cesarstva.

Dokler manjka poglavituega pogoja, cvrsto zivemu 
skupku osnovnih postav, dokler namrec ne bo ocituega

soglasja v sestavnih delih njegovih , dotle ui postalo 
resnica niti veliko in zares blagonosno delo t r d n e 
p r a v n e  uredbe cesarstva na ustavni poti.

Da torej morem izpolniti Svojo cesarsko besedo, 
da ne pade zavolj forme stvar sama, sklenil sem , na- 
stopiti naj pred pot porazumljenja se zakonitimi zastop- 
uiki Mojih narodov v vzhodnjih straneh cesarstva in  
predloziti za spi-ejem ogerskemu, kakor tudi hrvaskem u 
dezelnemn zboru diplom od 20. oktobra 1860 in pa 
osnovno postavo o zastopstvu cesarstva, razglaseuo z 
patentom od 26. februarja 1861.

Ker pa pravuo ni m ogoce, da bi se ena in ista  
ustauovitev v onem delu cesarstva podvrgla razprav- 
ljanju, v tem ko bi se isti cas v drugili delih stela 
za drzavuo postavo, ki v obee veze — primoran sem, 
ustaviti Veljavnost postave o zastopstvu cesarstva z ocitno 
izreko, da Si pridrzujem, to, kar bodo razprave zastop- 
stev unili vzhodnih kraljestev spravile na dan, ako 
bi v sein zapopadalo tako prenaredbo omenjenili po­
stav , ktera se vjema z edinstvenim obstankom in z 
inoejo cesarstva, preduo Sam sklenem, predloziti zako- 
uitim zastopnikom drugili kraljestev in dezel. da njih 
enako vazen izrek zaslisim in vprevdarek vzamem.

Zal mi je res, da potem neogibnem koraku mora 
stati tudi ustavno delo ozega drzavnega zbora; ali or- 
ganski stik in enaka veljava vseh osnovnih ustauovitev 
postave za skupuo djavnost drzavnega zbora izdane ne 
da lociti jih in po nekem delu ohraniti v veljavi iste 
postave.

Dokler ne bo zbrano zastopstvo cesarstva, bode 
delo Moje vlade, storiti vse neodlozne naredbe in izmed 
njih zlasti tiste, ki jih  zahtevajo iiuancni in uaroduo- 
gospodarstveni interesi cesarstva.

Odprta je p ot, ktera, se spostovanjem zakouite 
pravice, pelje k porazumljenju, ako bode —  kar s trd- 
nim zaupanjem pricakujem — pozrtvujoca pomirljivost, 
ako bode zrela sprevidnost vodila prevdarek Mojih 
zvestih narodov, na ktere je ta cesai-ska beseda zaupno 
obrnjena.

Na Dunaju dne 20. septembra 1865.

Franc Jozcf in. p.

Mi Franc Jozef Prvi. Po bozji Milosti 
C e s a r  A v s t r i j a n s k i ;  k r a l j  O g e r s k i  iu 
C e s k i ,  k r a l j  L o m b a r d s k i  i n  l l e n e s k i ,  
D a l m a t i n s k i ,  H r v a s k i , S l a v o n s k i ,  Ga -  
l i ä k i ,  V l a d i m i r s k i  i n  I l i r s k i ,  k r a l j  J e -  
r u z a l e m s k i  i. t. d . , n a d v o j v o d a  A v s t r i ­
j a n s k i ;  v e l i k i  v o j v o d a  T o s  k a u s  k i  i n  
K r a k o v s k i ;  v o j v o d a  L o t a r i n s k  i ,  S a l e  - 
b u r ä k i ,  S t a j e r s k i ,  K o r o s k i ,  I v r a u j s k i  
i n  B u k o v i n s k i ;  v e l i k i  k n e z  E r d e l j s k i ,  
m e j n i  g r o f  M o r a v s k i ,  v o j v o d a  G o r n j e -  
S l e s k i  i n D o l u j e  -  S l e § k i , M o d e n s k i ,  
P a r  m s  ki ,  P l a ö e n s k i  i n K v  a s t a l s k i ,  Os v e -  
t i m s k i  i n  Z a t o r s k i ,  T o S i n s k i ,  F r i u  1 s k i ,  
D o b r o v n i S k i  i n  Z a d o r s k i ;  p o k n e z e n i  
g r o f  H a b s b u r S k i  i u T i r o l s k i ,  K i b u r S k i ,  
G o r i S k i  i n  G r a d i S k i ;  k n e z  T r i d o u s k i  
i n  B r i k s e n s k i ;  m e j n i  g r o f  G o r n j e - L u -  
z i § ki ,  D o l n j e - L u z i S k i  i n  I s t e r s k i ,  g r o f  
H o h e n e m b s k i ,  F e l d k i r c h s k i ,  B r e g e n s k i ,  
S o l i i i e u b e r z k i  i. t. d . , g o s p o d  m e s t a
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T r z a s k e g a ,  K o t o r a  i n  S l o v e n s k e  m e j e ;
v e l i k i  v o j v o d a  V o j v o d  i n e  S v b s k e i .  t. d.
i. t. d.

dajemo na znanje in poroöamo:
Ker je za dosege trdnega tem elja, na kterem bi 

se pravo cesarstva po ustavnem obrazovalo, neogibno 
potrebno, nastopiti pot porazumljenja se zakonitimi za- 
stopniki dezel ogerske kröne, in v ta konec doticnim  
zborom dezelnim predloziti za sprejem diplom od 20. ok- 
tobra 1860 in postavo o zastopstvu, rasglaSeno s pa- 
tontom od 26. februarja 1861;

Ker je dalje zavolj tega nemogoce ob enem Steti 
ti pism i za drzavno postavo, ktera v obce veze, uka- 
zujemo, zaslisaväi Svoje ministersko svetovavstvo, tako:

P r  v i f , :  Veljavnost osnovne postave o zastopstvu !
cesarstva ustavlja se s tem pridrzkom, da se bo to, i
kar bodo razprave ogerskega pa hrvaäkega dezelnega ! 
zbora spravile na dan, ako bi obsegalo , v sebi prena- 
redbo onienjenili postav, ki se vjema z edinstvenim  
obstankom in z rnofjo cesarstva, predno Mi sklenemo 
o istem, predlozilo zakonitim zastopnikom drugih kralje- 
stev in deM , da Nam bo m ogofe, njih isto tako vazen 1
izrek zaslisati in v prevdarek vzeti.

D r u g i f :  Dokler zastopstvo cesarstva ne bode ; 
zbrano, ima Nasa vlada izdati neodlozne uaredbe in 
med temi zlasti tiste, ki jih finanfni in narodno-gospo- 
darstveni interesi cesarstva zahtevajo.

Dano v Nasem poglavitnem in prestolnem raestu 
na Dunaju 20. septembra v letu tiso f osem sto sest 
deset petem,

Nasega cesarjevanja sedemnajstem.“
Franc J ozef s. r.

B e l c r e d i  s. r. M e u s d o r f  s. r.
M a i l a t h  s. r. L a r i s c h  s. r.
H a l l e r  s. r. M.  E s t e r h a z y  s. r.
K o r n e r s  s. r. J.  M a z u r a n i c  s. r.

F r a n c k  s. r.
Po najviäem povelju:

Vitez B  e r n a r d M e y e r  s. r.

P r ä s id e n t :
D a s  unS zur K cnntn iß  gebrachte Allerhöchste P a te n t 

w ird  in das landschaftliche Archiv nicdcrgclcgt und sorg­
sam aufbcw ahrt.

Poslanec Dr. Itle iw eis:
Prosim gospod predsednik besede!

P r ä s id e n t :
H e rr D r .  B lc iw cis hat daö W o rt.

Poslanec Dr. Itle iw eis:
Slavni zb or! Slisali smo sporofilo Njih Velican- 

stva cesarski manifest, ki je tudi nam izrofen. Sporo- 
cilo to je vazno za Avstrijo vso in  to me je napotilo, da 
predlagam nujni nasvet (Dringlichkcitsantrag):

1. Da se adresa pokloni Njih Veliöanstvu eesarju.
2. Da se v osnovanje adrese izvoli odbor 5. go- 

spodov zbornikov. (Poda napisani predlog gospodu pred- 
sedniku.)

P r ä s id e n t :
H err D r .  B lciw ciö hat einen a n s  2  Punk ten  be­

stehenden A ntrag  vorgclcgt: 1. eine Adresse S r .  M ajestä t 
zu überreichen, und 2 . diesbezüglich einen Ausschuß von 
5  M itg liedern  zu wählen.

Nachdem dieser A ntrag  nicht von 5  M itg liedern  un ter­
schrieben ist, so stelle ich vor Allem die U nterftütznngsfrage.

W ird  dieser A ntrag  unterstütz t?  (N enn  M itg lieder 
erheben sich.) E r  ist unterstützt. Ic h  werde denselben in 
einer der nächsten S itzungen  zu r B egründung  an die T a g e s­
ordnung setzen (R u fe : D ring lichkcitsan trag ! D r .  B l e i ­
w e i s :  N u jn i P re d lo g ! )  S o  bitte ich daö hohe H a n s  
hierüber abzustimmen. D iejenigen H erren , welche ihn a ls  
D ringlichkcitsan trag  erk lären , bitte ich ein . . . .  (w ird  
unterbrochen von)

Poslanec Dr. Tom an:
Prosim besede. Jas bi rad govoril öez ta predlog.

Präsident:
S o b a ld  er a ls  D ringlichkcitsan trag  erklärt w ird .

Poslanec Dr. Tom an:
Jaz bi rad govoril, ker se vprasa, ali je predlog 

ta, o kterem je pra§anje postavljeno, nujni ali ne, preden 
se bode glasovalo, ker bi potem prepozno bilo. Prosim  
da bodem govoril.

Präsident:
S ic  haben das W ort.

Poslanec Dr. Tom an:
Moj prijatelj gospod Dr. Bleiweis je predlozil nujni 

predlog za adroso in prav je imel. V duliu naroda 
slovenskega, v duhu ljudstva kranjske dezele je on pred­
loz il, naj osnujemo adreso in jaz zeljim da v tacem  
zm islu , da cemo se drzati v o d il, ktera so nam bila 
denes sporocena.

Presvitli cesar in vojvod kranjski sam pravi v 
svojem manifestu od 20. septembra 1865: „prosta je 
pot,“ narodom vsem izroöujem krm ilo, in zeljim , da 
se modro, prevdarno in vspe§no posluzijo njim podelje- 
nih pravic v sreco in blagor sebi in cele Avstrije. „Jaz 
hocem mir im eti z narodi,“ pravi nadalje Njih V eli-  
canstvo, in narodi slovanski zelijo mir ustanoviti z 
naravno osnovo cesarstva in cesarske besede nam v li— 
vajo upanje v nasa srea.

Vazno je to sporofilo, vazno zato, ker zopet nazaj 
gre na tisti tem elj, na tisto ustavno podlago, ki je 
edino pravifna in ustavna, ki je v duhu drzavnih pra­
vic vseh kraljestev in dezel in enakih pravic v njih 
prebivajoeih toliko razlifnih narodov, vazno je za to, 
ker sega na oktobersko diplomo nazaj.

Ko je presvetli cesar oktobersko diplomo d a l, je  
rekel m ojstru, naj on zida ustavn poslopjo po obrisu, 
kakor se mu je v oktoberskej diplomi kazalo in on sam 
se je prostovoljno znebil svojih postavodavnih pravic 
samovlastnih rekoc: Jaz ne bodem vef samovlastno po­
stave dajal, odpravljal in popravljal, ampak le s pomofjo 
in po sklepih z b o r o v  d e z e l n i l i  in gledo na v s e m  
dezelam ednake razmere d r z a v n e g a  z b o r a ,  zraven 
tega naj se pa tudi re§ujejo vse zadeve nemsko-slovan- 
skih kraljestev in dezel v zboru, v kterega imajo le 
priti poslanci teil dezel.

Po teh ustavnih vodilih bi im el zidati mojster, bivsi 
drzavni minister ustavno poslopje. A li kaj je mojster 
naredil? On se ni drzal obrisa in je zidal poslopje, 
v kterem je zoper ustavna vodila liotel spraviti vse 
narode ne glede na njih razmere drzavnopravne, ne 
gledf na pravice dezelnih zborov, liotel je zvariti vse 
v drzavni zbor, postavil je poslopje na negotovi in ne- 
varni temelj zibajofi, na §. 1 3 ,  tako da bi bilo znalo
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propasti celo poslopje ustavno. Pozabil je na stopnice 
ustavne, po kterih bi vsi narodi avstrijanski hoditi 
m ogli. In kakSna je naredil okna? N i luci, ni svitlobe 
bilo v poslopju, tem vec povsod in zmirom je le kralje- 
vala tema. Nismo dobili svobodne tiskarne, druzbinske, 
porotne, kaznovalne postave in se drugih postav. Na 
vsa ta okna in oknica je pozabil, ali pa zmirom obetal 
jih tistem, ki teze in hrepend po tako imenovanej in- 
dividualnej svobodi.

Y  kaksno poslopje nas je mojster spraviti hotel, 
so nasi bratje Ogri, bratje Hrvati, bratje Oelii in Mo- 
ravani in drugi Slovani brz prevideli.

Prevideli so, da v tem poslopju ni veljala nie njih 
beseda, in da se ni m ogla vstvariti sloga in sreca.

Zveza mora biti med nami svobode, enakopravnosti 
in prispoznanja razlicnih drzavnili pravic. Mir se mora 
skleniti med nam i: Avstrija ga potrebuje. Zato ni 
moglo obstati veö to poslopje, ki ni bilo zidano po 
ustavnem obrisu, ampak zoper obris.

Zato je presvitli Cesar in gospod ukazal novemu 
mojstru novo osnovo ustavnega poslopja in to veliko- 
dusno poöetje je izreceno in zagotovljeno v manifestu 
ter so poklicani po njem vsi narodi, da podajo in iz- 
recejo svoj nasvet, kako bi se zidalo po ustavnem obrisu 
oktoberske diplome.

In tudi mi cemo se tega obrisa d rzati, ker tudi 
m i spoznamo, da je le  oktoberska diploma taisti temelj, 
na kteri se zamore zidati pravno ustavno poslopje in 
ustanoviti sreca vseh narodov avstrijanskih. Zato pod- 
piram pravieni in o pravem casu postavljeni Dr. B lei- 
weisov predlog, o kterem ni premisljevati, ali je nujni 
ali ne —  ker hvalezno nase sree se hoce nemudno iz- 
reci. Podpiram ga prav zivo, ker mi solncni zark cesarske 
besede sveti zarno v oci in sree in me bolj vradostuje, 
kakor februarski patent —  lu n a , ki je le zamogla 
nekoliko svetiti v noci pretemni. (Prav! prav! dobro!)

2lbg. S v c tcc :
I c h  bitte um  das W o r t !

Präsident:
H e rr  Svctcc  hat daö W or t .

Abg. S v c tcc :
D ie  geehrten Herren Vorredner haben eben einerseits 

die Wichtigkeit des kaiserlichen Handschreibens auseinander­
gesetzt, dessen I n h a l t  w i r  soeben vernommen haben, ande­
rerseits die Dringlichkeit betont, diefcö kaiserliche H a n d ­
schreiben mit einer Adresse zn erwidern.

nicht nöthig ist, die Wichtigkeit des kaiserlichen 
Handschreibens viel zu beweisen, kann ich au s  der T ha t-  
sache folgern, daß der N us  nach Aenderung des S ys tem s, 
nach Umkehr auf dem bisherigen Wege ein allgemeiner 
w ar ,  daß dieser R u f  nicht blos von den Völkern Oesterreichs, 
daß ci auch von den Vertretern dieser Völker, vom Reichs- 
rathc Jtaut erhoben wurde.

. 'öC : M ajestät, unser allergnädigster Kaiser hat diesen
Im -Cl ^ftt 't)» aber auch erhört und hat eben m it  

dein Jjccmifefte, dessen M it the i lung  w ir  eben das Glück 
gehabt haben , zu vernehmen, jene Umkehr angeordnet; er 
hat selbst die B a h n  frei gemacht und den Völkern es selbst 
tn  ihre Hnnd gegeben, die M einungen  zu eröffnen und 
rhre Wünsche klar zu geben, wie die staatsrechtliche Gestal- 
tnng  des Reiches, wie ihre Rechte sichergestellt werbe« sollen.

Nachdem das der Sachverhalt  ist, glaube ich die Wich­
tigkeit des Gegenstandes nicht weiter beweisen zu sollen.

E s  handelt sich ja ,  meine Herren, um  konstitutionelle Rechte, 
cö handelt sich um die Autonomie der L ä n d e r , es handelt 
sich um  die Machtstellung deö S ta a t e s ,  es handelt sich um  
die rechtliche Gestaltung der einzelnen Königreiche und L än d e r ; 
das glaube ich, beweist die Wichtigkeit hinlänglich.

Andererseits aber glaube ich, ist der Gegenstand des 
heutigen Antrages anch d r in gen d ; denn, wenn unser erha­
bener H e r r  ein so hochherziges W o r t  zu u n s  gesprochen hat, 
ist es wahrlich nicht geziemend, wenn w ir  lang und breit 
debattircn wollten , ob w ir  ihm darauf überhaupt eine E r ­
widerung und A ntw ort  geben sollen.

I c h  glaube, die E h rfu rch t , die w ir  Alle hegen und 
andererseits die Ueberzeuguiig, daß w ir  einen Gegenstand 
von entscheidender Wichtigkeit vor n n s  haben, wird u n s  be­
stimmen, fü r  die Dringlichkeit des Gegenstandes zu stimmen, 
und ich unterstütze m it Entschiedenheit beit A ntrag  des 
H errn  D r .  Bleiweis.

P r ä s i d e n t :
Wünscht noch Jc m a n b  bas W o r t ? (Nach einer Panse :)  

W enn Niemanb bas W o r t  e rg re i f t , so werbe ich über beit 
Dringlichkeitsantrag abstimmen lassen. J e n e  Herren, welche 
bicscn A ntrag  a ls  Dringlichkeitsantrag anerkennen, belieben 
sich zu erheben. ( E s  erheben sich die Herren Abgeordneten: 
D r .  B leiw eis ,  D r .  Costa, D r .  T o m a n ,  Dechant T o m an ,  
Rotsmann, v. Langer, Koren, S a g o rz ,  Klemenöiö, Svetec, 
Kapelle.)

P r ä s i d e n t :
D ie  M in o r i t ä t  hat sich erhoben.
E s  wird somit der A ntrag  nach § . 18 der Geschäfts 

orbttung behandelt und ich werde in einer der nächsten 
Sitzungen bann über dcu Gegenstand selbst abstimmen lassen.

W ir  kommen n u n  zur W ahl  der S c h r if t fü h re r ;  ich 
bitte die H e r ren , zwei Schrif tführer zu wählen fü r  die 
D a u e r  von 14  T age». (Nach erfolgter Abgabe der S t i m m ­
zettel:)

H e r r  Abgeordneter D r .  v. Wurzbach und H err  L . -G .-R .  
Stromer, ich ersuche S i e ,  mich im S e rn t in iu m  zu unterstützen. 
(Nach erfolgter Verlesung der abgegebenen 2 8  S t im m z e t te l :) 

A b g .  v. W n rz b a c b :
Ic h  bitte, meine H e r r e n , ich habe eilten S tim m zette l  

überhört ;  ich ersuche daher den H errn  Abg. Kromer, das 
Resu lta t  der W ah l  bekannt zu geben.

A b g .  K r o m e r :
D r .  Costa erhielt 16 S t im m e n ,  v. Langer und Svetec  

jeder 10  S t im m e n ,  die ändern S t im m e n  sind mehr getheilt.
P r ä s i d e n t :

I n  diesem Falle ist n u r  die relative Stim menmehrheit  
nothwcndig ; cs ist H e r r  D r .  Eosta a ls  Schrif tführer ge­
wühlt und zwischen H errn  Langer und Svetec  wird das 
LooS entscheiden.

( D r .  Eosta n im m t den Platz am Schriftführertische 
citi. A u s  der von dem Präsidenten dem Abg. Svctcc hin- 
gehaltenen W ahlurne  zieht derselbe ein Wahlzcttcl heraus.)

A b g .  S v e t e c :
H e rr  v. Langer erscheint gewählt.

P rä s id e n t  -
D ie  heutige S itzung ist ausgcbobcu; zur nächsten 

Sitzung bringe ich an  die Tagesordnung den V o r t ra g  des 
Rechenschaftsberichtes, den V ortrag  über das  Gesuch dcr 
W itwe G aribold i  um  Belastung dcr Guadciigabc fü r  ihre 
Tochtcr H enrie tte ,  und bett Bericht bcs LandesauSschnsses 
über ein Gesuch der Buchhaltungsbeainten um Erhöhung 
ihrer Gehalte.

D i e  n ä c h s t e  S i t z u n g  ist S am s ta g  10  Uhr. —  Schluß  der S itzung 12 U hr 3 0  M i n .
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